
Der Verfasser gibt S1C. er damit nicht zufrietien . das Problem hat noch einen tieferen,
einen zeıtlosen Aspekt: VO.  S dorther mMu| gelöst werden. Denn „Glauben“” 1 Vollsinn =
siıch mıt „Wissen” nıcht einfach ın Polarıtät auf gleiche Ebene stellen. Die schon uralte Nıcht-
beachtung der Eigenart personalen Erkennens, die antireformatorische Betonung des Glaubens-
ınhaltes und die rationalistische Verstandesseligkeit haben ber aus dem Glauben eine andere
Art VO  S Wissen gemacht. In den etzten Jahrzehnten WIT Liwa durch Newman,
Ebner, Buber, Guardin]1, Brunner, Mouroux, (Cirne-Lima A, vV1€. gelernt. Glauben wird
Entscheidungsakt für eıne Person, relig1öser Glaube ZU. Entscheidungsakt für den personalen
Gott. Glauben alg Engagement der frejien (‚esamtperson 7, W: eın spezielles Wissen (näm:
hch cdie Glaubwürdigkeit) Oraus, übersteigt ber total. Eıs Ikann darum zutieist keinen
Wiıderspruch geben. Fries treiıbt damıt zeitgemäße Apologetik besten Sinn des VWortes.

Linz a Singer
Dogmatık

Katholische Dogmatik. Von Michael Schmaus. KErster and. Sechste, erweıterte Auflage.
(XXVILIL 750.) München 1960, Hueber- Verlag. Leinen 32.80, brosch.

kın Werk, das 81C. durch ZWanzlg Jahre hervorragend bewährt un!: Ca vV1e. Anerkennung
gefunden hat wıe cdıe Dogmatık VO  - rTolf. Schmaus, bedarf wohl keiner Empfehlung mehr;
INa  — kann das Erscheinen der Auflage des ersten Bandes herzlich begrüßen,

Die Zielsetzung des Werkes ist gleich geblieben. Eıs keines der übhlichen Handbücher
der Dogmatik für das Theologiestudium erse der verdrängen, sondern s1e ergänzen un!

den Weg VOoO  - der Glaubenswissenschaft das Glaubensleben abkürzen helfen. „Das Wort
(Jottes soll dargestellt werden, daß hörbar wiıird für den hıer un!‘ jetzt lebenden Menschen“‘
(Vorwort ersten Auflage). ast ın allen Dogmatikbüchern werden dıe Iraktate „De Deo
un0  eb un! „De Deo trıno” behandelt. Fıne der wenigen rühmlichen Ausnahmen bildet
die Dogmatık VO:  ] rof. Schmaus. Das ıst eın schätzenswerter Beıtrag dazu, die Trinität
ın der konkreten christlichen Eixistenz „eine Wiırklichkeit WIT'  d“ } während doch „dıe Christen
bel ihrem orthodoxen Bekenntniıs ZUFC Dreifaltigkeit ıhrem relig1ösen Daseinsvollzug be1-
nahe ‚Monotheısten‘ sind” Rahner, Schriften Theologie, and 1 105) Die
Trinitätstheologie wird aus ıhrer Isoliertheit gelöst, die Arımtät selber als H eilsmystermum
offenbar.

Neu der sechsten Auflage des ersten Bandes ıst  4 die bessere Gliederung durch zahlreiche
NeUEC Zwischenüberschriften, dıe die Übersichtlichkeit Ordern. Die neueEesTeEe Lateratur ıst SOTIS-
fältıg verarbeıtet. Der Leser wird mıt den Ergebnissen, ber uch mıiıt den Problemen der Gegen-
wartstheologıe verirau gemacht. In den Kinleitungsfragen (Dogmenentwicklung, Kanon,
Schrift und Tradition) wırd das besonders deutlich. Größeres Augenmerk haben uch dıe Be-
ziehungen des Christentums ZU den nichtchristlichen Religionen erfahren. Alles das macht die
Neuauflage noch aktueller un: geeıgneter, nach der Absicht des geschätzten Autors den Glauben
„als göttliche Antwort auf die Fragen des Menschen, und Z W auf die Fragen des Menschen
VO heute erscheinen” lassen.

Leider ist der Umfang der Neuauflage gegenüber der fünften uln fast hundert Seıten aD
wachsen. Das ıst eın Umstand, der den praktischen Seelsorger nıcht gerade Lektüre des
Buches anreızen Inas,. Vielleicht kommt SOgar der Seufzer Schopenhauers ın den Sinn:
„Könnte INa  - mıt den Büchern dıe eıt mitkaufen, s1e lesen können!“ VWer sıch aber
trotzdem eıt nımmt Studiıum des Werkes, der wird reichsten Nutzen für seın persönliches
Glaubensleben un für die Wortverkündigung daraus schöpfen.

Dr. Karl PfaffenbichlerPöchlarn (NO.)
Vom Sınn der Sakramente. Von tto Semmelroth Frankfurt Maın 1960,

Verlag Josef Kanecht, Carolus-Druckereli. Leinen 6.8  ©
Das vorhegende Buch, das Voriesungen der Bonner Hochschulwochen des Katholischen

Akademikerverbandes entstanden ıst, bietet eıne klare und durchsichtige Studie über die Kirche
un! ıhre Sakramente. Das erste grundlegende Kapitel zeıgt das Wesen der Kirche auf. S1€e  f ist
nıcht Zwischeninstanz zwıschen Christus und den Sakramenten, sondern ın S1C: selbst dıe sakra-
mentale Darstellung des Heilsereignisses 1m Wort und Zeichen. Das zweıte Kapıtel schildert
näherhin dieses Heilswirken der Kirche durch Wort und Sakrament. Besonders interessant
sınd die Ausführungen über die Wirksamkeit der Wortverkündigung. Im drıtten Kapitel be-
handelt der Verfasser die sieben Sakramente ın iıbhrem gegenselitigen Zusammenhang. Die zentrale
Stellung nımmt die Eucharistie e1ın; s1e ist die Lebensmitte der Kirche un ihrer Glieder. Die
übrıgen sechs Sakramente, die den KEmpfänger für den (Gottesdienst konsekrieren, zerfallen ın


